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relatıve et separatıon totale entre morale et droit est claır qUC dans
le De Civitate Dei la justice personnelle de l’empereur forme Das la base
de 1’Etat:; 11als 11 est claır qu’ Augustin refuse de consıderer 1’Etat
totalement detache de la Justice personnelle polıtique. du CaraCcC-

tere eschatolog1ique de la cıte de Dieu chretien peut PICH-
dre SO1N QJuUC une justice relatıve, la Justice bsolue eXIistera a_

pres cette VIE dans le onheur eternel. De NOUVCAU, OUS IFrOUVONS 1C1 un

certaıne separatıon entre |’Eglise ei 1’Etat chez Augustın, INals Samnls qucC
l’on peut le consıderer COMME le DEIC de Etat ıberal moderne.

Leuven V RBAVEL OS

alp. EINBRENNER Klosterreform 15 ahrhundert zwıischen ea
und TaxXIls Der Augustinererem1 Treas Proles und
die priviılegierte Observanz (Spätmittelalter und Reformatıiıon Neue
eiıhe Tübıngen Mohr au Siebeck) 1996 XII 284 p
ISBN 146621

der vorliegenden Doktorarbeıt beabsichtı Weıinbrenner die
Wechselwirkung 7zwıischen der Observanz als angestrebtem ea und aNSC-
strebter Lebenshaltung einerseılts und der privilegierten Observanz als Ver-

SIN1ISUNg rden der Augustinereremiuten Deutschland andererseıts
beleuchten indem das en das NOC. nıcht dıierte) Werk des An-
dreas Proles erforscht. abe1 hat der Autor deutlich VOTI ugen, dıe Bezıle-

ungen des Proles den erken anderer Ordensleute nachzuweisen und
amıt den umfassenden Charakter des bservanzıdeals betonen. uch
wünscht wiß sıch 1INSIC die und Weıise verschaffen, WIC dıe
Wechselwirkung zwischen dem angestrebten Ideal und der Notwendigkeıt

UOrganısatıon das Theologısieren des Proles den verschıiedenen Sta-
1en und Verhältnissen Vıikarılats hat Dıi1e gründlıche
Untersuchung besteht aus 1eT Teıilen

DIie inleıtung bietet C1NC appe Synthese der Gesichtspunkte mıt
denen die Observanz als eilung ahmen des Ordensverbandes als
Lebenshaltung und als Von andesherren angestrebtes Ziel untersucht
worden 1st auch der Autor hat sich diese Gesichtspunkte g..
macht des Werk des Proles erforschen

Im ersten Teıl werden die rlınıen des bservanzıdeals W16-

dergegeben WIC S1C sıch vielen en während der ersten des B
ahrhunderts Deutschland kundtaten Manchmal etwas weitschweifig,



30% OEKBESPREKINGEN RENDUS

aber immer mıt gul gewählten Beispielen aus den erken des etrus Von

Rosenheim und des Conrad vVon Zenn, welst Weıinbrenner zunächts auf
ein1ge wahrnehmbare Kennzeichen der Ordensgeistlichen hın, dıe sich
strenger Observanz ihrer Ordensregel Reformpläne Aufgabe machten.
anac. werden dıe verschıedenen omente des Observanzideals ıihrem
Zusammenhang und ihrer inneren Dynamık besprochen, wobel Weinbren-
NCL, neben den lexten der oben erwähnten Autoren, auch das Werk des
Dominikaners Johannes N1der und das des Dionysıus des Kartäusers dıe
yse einbezieht. Wertvoll ist dıie Beschreibung der ezıehung zwischen
den dre1 eiubden als Strukturprinzıp und die Observanz,
weiıl Weıinbrenner muittels seiner CX  vse nachzuweısen 9
das Gelübde der Armut als ideologisch, das des Gehorsams als faktısch
prımär gedeute WIT' Interessant ist auch dıe 1C des Autors ber den
Zusammenhang zwıischen WeC und Sınn des monastischen Lebens in
FLfas einerseıts und andererseıts ber dıe Weıse, w1e Observanz und Re-
form diesem ahmen erläutert werden. en! Martın Von Senging
einen @X‘ auferlegten Gehorsam hervorhebt, sieht Dionysıius der artäu-
SCT dıe eiIiorm Aaus einem starken inneren Hang uten verwirklıcht

ach der Darlegung des ens, welchem das bservanzıdeal
be1 Andreas Proles sich entwickelte, stellt Weinbrenner 1mM zweıten Teıl die
historische Entwicklung der deutschen Augustiner-Observanzbewegung und

ıhr dıe Person und Tätigkeıt des Proles Dıskussion. Anhand der
zeitgenössischen Zeugnisse und durch eine itiısche Würdigung geäußerter
Meınungen ber Proles Von späteren Gelehrten versucht der Autor
ehrlich und 1€ WI1Ie möglıch ein e1 ber die Reformtätigkeıt
der Augustiner-Observanten, ber die Ordensgeneräle und ber das Ver-
1S zwıischen den Observanten und anderen Reformbewegungen
en biıeten. Die Schlußfolgerung, der rfolg der Observanzrıch-

des Proles die C  g VOI den anderen Reformtendenzen verringert
habe, ist überzeugend und wertvoll, bschon der Weg dieser Schlußfol-
TU} lang und manchmal weıtschweimlg erscheint. der Fortsetzung
SeINES Schlußurteils Jäßt Weinbrenner jedoch die Reformtätigkeıten der
Generäle der Augustinereremiten und der ordensübersteigenden Ausgangs-
punkte der Klosterreformen mehr kommen, als Iteren
Studien der Fall SCeWECSCH ist. Eın schönes Orspie drıtten Teil des
Buches bıldet diesem Zusammenhang der Paragraph, in dem dıe Ab-
handlung De reformatione religiosorum als eit: die der Domuinika-
nerobservanz und auch das en des Proles Von grundsätzlıcher
Bedeutung W einge wird. Der Autor unterläßt jedoch nıcht, auch
dıe ordensinneren erwicklungen und die damıt zusammenhängenden, Von

andesherren angestrebten Entwicklungen zugunsten der bservanten
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en bewerten. Seıit der des Papstes Eugen1us (1437) und wäh-
rend der ZWe1 Perioden, da Proles Vıkar der privilegierten Observanz
(1461-1467; 1473-1503), zeıgte sich die Geschichte ziemlich eWwe Des-
halb verschaffte sich Weıinbrenner auf gleichgewichtige Weise Von der (Ge-
schichte der priviılegierten Augustinerobservanz eine übersicht.

Im en Teıil wendet Weinbrenner se1ine uftfmerks;  eıt dem
bservanzıdeal ZU, wıe Andreas Proles, Von seiner Zeıt und seinen
1tbruder herausgefordert, entwickelt und seinen Predigtzyklen 2C-
age hat Proles betont die Observanz als eine privilegierte Existenzweise
und Lebenshaltung der Öönche: arın ist ıhn der eingeschlos-
SCH, WIEeSO Machthaber die observante Lebensweise auch miıt Privılegien
A  von außen her  M fördern ollten. Weinbrenner geht diıesem Teıl davon
auS, Proles als Quelle dıe Schrift De reformatione religiosorum des
Johannes er für seine redigten verwendet habe. Be1 der Besprechung
der Struktur und der pannung, dıe en des klösterlichen vocatıo und

Streben des Carıtas als Quelle der Gotteskenntnis und als Haltung Gott
und den Mitmenschen gegenüber vorausgesetzt ist, weılst j& die Abhängı1g-
keıt des Proles überzeugend nach. Be1 der Wiedergabe der Idee der erge-
bung der en VOT und en! des klösterlichen Lebens, wird er
jedoch als Quelle fast außer Betracht gelassen; SCHNAUSO be1 der Analyse
der uffassung des Proles ber das Klosterleben als erlich umwandeln-
de imitatio und conformatio (DASSLONLS) Christi Es erhebt siıch dann un-

willkürlich die rage, ob die olgerung, Proles se1 Von er abhän-
212, cht allzu xklusıv vorgebracht ist, und ob die Spiriıtualität des Sser-
vanzıdeals der Augustiner und des Proles vielleicht mehr in der eigenen
gelebten Ordensspiritualität eınen Nährboden fand, als Weinbrenner
unterstellt. Dennoch gelın dem Autor gult, dıe Eigenheıt des edan-
kengutes des Proles zeigen, weil G1 Unterschiede dessen Quelle VOI-

merkt und die Entwicklung 1mM en des Proles adäquat skizzıert, iındem
wiß dıe beiden auch in der Entstehungszeıt unterschiedlichen Predigtzy-
klen des Proles das 1C der er'! Niders hält. uch WenNnnNn für
diese Untersuchung bedauern ist, läßt 6S siıch doch verstehen, dıe

Rate SCZOSCHNCH er des Proles N1ıC. vollständıg einer diplomatı-
schen Werkausgabe herausgegeben worden Sind; e1ıle der redigten
wurden Abschrift beigegeben, sofern S1e den estimmten Stellen
einen Beweıs eıne angesprochene Thematiık erbringen. Obwohl
sich e1n Bıld der 1C des Proles auf die Dynamık der menschliıchen DIis-
posıtion und der göttliıchen na machen kann, bleibt die umwandeln-
de Wırkung selner redigten verborgen.

Im letzten Teıl, ’Zusammenfassung und Ausblick’, bringt Weın-
brenner seine Beschreibung des institutionellen Entwicklungsganges der
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priviılegierten Observanz eIW. STACCATLO mıiıt den theologıischen Gedanken
.} welche die yse der Predigtzyklen Proles eingebracht hat.
ber ist muti1g, dıe Observanz als innere Triebfeder und als äußere
Organisatıon einem Zusammenhang beschreıiben wollen Die urch-

der Gedanken des Proles in den erken seiner 1tDbruder Johann
Von Paltz und Johann Von Staupitz, auf dıie Weinbrenner urz
hındeutet, ist och eın brachliegendes Feld weıtere Oorschung.

Zusammentfassend kann tfeststellen, das uch Weinbren-
eIS eine wertvolle tudıe arste.  ' weil der Verfasser große erKsam-
keıt sowohl der institutionellen Seıte der Observanz den Kreisen der Au-
gustinereremiıten gewidmet hat, WwWI1Ie auch den theologischen een und Sp1-
riıtuellen Triebfedern, dıie Lichte dieser Entwicklung entstanden Sind.
Die Erschließung des Ideals aus dem ausseren Geschäftsgang mMute viel-
leicht mManc. etwas uneingeübt an, mögliıcherweise weiıl die redigten
des Proles aus einer allzu systematisch-theologischen 1C beleuchtet WOT-

den sınd. ber gleichen Zeıt eıistet Weıinbrenner gewIlsser Hınsıcht
auch ahnbrechende e1 Miıt ler (0) 818 Besche1idenheıit Sschl1e.

nämlich, den Kreisen der priviılegierten Observanz Gedanken ent-
wickelt worden sind, die ein reformatorisches Potential sıch hatten Aus
der Historiographie der "  'jungen Luther"-Forschung, veröffentlicht Von Kı

ühlen |Lutherjahrbuch (1983), Seıite 48-125]1, ässt sich C1-

schließen, die Untersuchung der Augustinerobservanz als Bildungsrah-
inen Martın Luthers aum begonnen hat Weıinbrenners el ist also
außerst bedeutungsvoll, weiıl durch selne e1 weıtere hbeıten
ber die Interferenz Von Observanz und Reformation nıcht DUr ınladend
für die Lutherforscher mac. sondern auch dazu einen guten Ausgangs-

bıletet.
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